Burgenverein Graublinden -

Programm Liebe Mitglieder des Burgenvereins Graublinden

5. September 2020

Ich bin seit 5 Jahren Aktivmitglied des Burgenvereins Graubunden und hatte

Vormort ! wahrend den Arbeitswochen oft Gelegenheit, die Vorstandsmitglieder mit
meinen leidenschaftlichen Geschichten Uber "mein" adoptiertes Toggenburg

TJedem Teilnehmer ein 2 und die Geschich'te seiner Grafgn zu "begli]cker_l was sie vielleicht dazu
Stiick Toggenburger veranlafsst hat, mich zu bitten, sie bei der Organisation dieses Besuchs zu
Herrschaft unterstiutzen.
Uznach (Musenm) und 3 Wenn man an das Toggenburg denkt, fallen
Burgrnine Uznaberg einem die majestatischen Churfirsten des

, Obertoggenburgs oder die wunderschénen
Burg Iberg, Wattwil 4 Taler mit ihren kleinen Schluchten und neuer-

dings improvisierten Badestranden des Alt-und

Mittagspanse: Restaurant 5 Neu-Toggenburgs ein.

Réssti, Tufertschwil . . " .
dush, Tifertschms Dieser Fiihrer soll Ihnen helfen, einige Episo-

den aus der reichen und bewegten Vergangen-
heit einer der einst machtigsten Familien der
Ostschweiz zu enthtillen, die die Sieger der
Geschichte oder der Zeit 600 Jahre lang

Burg Neu-Toggenburg 6

~N

Lichtensteig, Stadtfiibrung

Bedeutung der Toggenburger Familie (1044-1436)

Im Spatmittelalter Uberragte das Haus Toggenburg alle Gbrigen Adelsgeschlechter der Nordostschweiz.

Ursprung

Zwischen dem 7. Jh und 8. Jh wurde die
Ostschweiz durch die Alemannen besiedelt.

Der Alemanne Tocchin ("dokko": der Hervorra
gende) sollte vermutlich der Vorfahre dieser
wohlhabenden Familie gewesen sein, der in der
ersten Halfte des 11. Jahrhunderts in den Registern
erstmals erscheint.

Viele Forscher denken heute an die Abstammung
der Toggenburger aus dem Thurgau oder des
elsassischen (Mémpelgard) oder siddeutschen
Adels.
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Burgenfahrt 2020 Toggenburg

Jedem Teilnehmer ein Stiick Toggenburger Herrschaft

In der Zwischenzeit gibt es ziemlich viel wissenschaftliche Literatur Gber das Adelsgeschlecht der Tog-
genburger, aber um ihre Bedeutung zu erklaren, nehmen wir nur das Beispiel ihrer geographischen
Prasenz, sei es durch Burgen, Amter, Stiftungen in dem einen oder anderen Land oder Kanton, aus
dem die Teilnehmer unserer heutigen gemeinsamen Reise stammen:

Lander oder Kantone

Grafen von Toggenburg: Besitz, enge Beziehungen oder Amter

Graublnden :

Zurich

Basel

Thurgau

Osterreich

Deutschland

Besitz: Schloss Tarasp, Belfort, Maienfeld, Castels, Solavers und
Neu-Aspermont (1435 flr kurze Zeit von Friedrich VII erobert .
Verbindung durch Heirat mit Rhazuns, Grapplang etc....)

1309 -1339: Kraft Il von Toggenburg, Propst am Grossmunster
Zurich

Embrach, Burgen Wiflingen, Uster, Pfand Kyburg, Besitz Schloss
Greifensee, Besitz Alt-Regensberg, Besitz Schloss Elgg Komturei
Bubikon und Wadenswil, Kloster Riti

1264-1278: Wilhelm von Toggenburg, Domherr Grossmunster Basel

Besitz Burg Renggerswil und Spiegelberg,
Ministeriale familien in Lommis, Zezikon, Wittenwil, Griindung
Komturei Tobel

Feldkirch (Pfand und Stammsitz), Bregenzerwald, Besitz Ramm-
schwag, Alt-Montfort und Neu-Montfort

1178: Voknand von Staufen-Toggenburg, Griinder des Klosters
Adelberg (unter dem Schutz seines Vetters Barbarossa)

1299: Kraft Il von Toggenburg, Konstanzer Domherr,

1414-1418 Friedrich VIl von Toggenburg nimmt mit einem Gefolge
von 200 Rittern an dem Konzil zu Konstanz teil.

Schattenburg, Feldkirch, Osterreich
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1. Halt: Uznach
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Wilkommen: Pietro Lend, Prisident des Ortverwaltungsrates Musenm Uznach
Fiibrung: Dr. Kilian Oberholzer, Lokalhistoriker

Erstmals wird Uznach als
Uzinaa im Jahr 741 urkun-
dlich erwahnt, als die edle
Frau Beata im Kloster Ben-
ken Giter in Uznach der
Abtei St. Gallen Uberschrieb.

Die Grafen von Toggenburg
folgten als Besitzer von Uz-
nach. Diethelm VI. heiratete
zwischen 1180 und 1195 Gu-
ta von Rapperswil und erhielt
als Mitgift die Herrschaft Gber
die Landschaft Uznach.

Ab 1209 legen sie sich den
Grafentitel zu. Zur Starkung
ihrer Stellung im Linthgebiet,
nicht zuletzt gegeniber den
aufstrebenden Grafen von
Rapperswil, grindeten die

Dze Burg Uznaberg

Als festen Platz er-
bauten die Toggenbur-
ger noch vor 1200 die
Burg Uznaberg als ein
Herrschaftssymbol,
nicht zuletzt gegeniber
den Herren von Rap-
perswil. Von hier aus
behinderten die Tog-
genburger den Han-
delsverkehr der Stadt
Zurich, mit der sie in
Fehde standen,
Richtung
Blndnerpasse. Es kam
zum Krieg, in dessen
Verlauf die Zurcher un-
ter der Flihrung von Ru-
dolf von Habsburg die
Burg Uznaberg 1268
weitgehend zerstorten.

Toggenburger auf dem nach

Siden abfallenden Nagelfluhfelsen

das Stadtchen Uznach.

Alstadt Uznach

Die Stadt bestand schon
anno1228 (Urkunde).

Uber das Aussehen der Burg
ist nichts bekannt und die
vorgenommene Ausgrabun-
gen gaben keine naheren
Aufschlisse Uber die Anlage.
Die Ruinen wurden weiter
durch den Bau der Uzna-
bergstrasse zerstort.

Ruine Uznaberg, Steinmetzzeichen

Burghtigel am oberen Ende des Stddfchens
von Norden (Hexenturm)

Die frihere Siedlung Uznach lag
bei der heutigen Kreuzkirche, die
damals Pfarrkirche war und es
weiterhin blieb. Auf dem
Felssporn am oberen Ende der
Stadt Wohnturm und an der
Hauptgasse eine Kapelle, die
dem Erzengel

Michael geweiht war. Die Bewoh-
ner der Stadt Uznach genossen
verschiedene Privilegien, so das
Recht der freien Eheschliessung.

Die Steine wurden spater eben-
falls, fir den Bau der Kreuz-
kirche Uznach, der Pfarrkirche
Eschenbach und schliesslich
auch fir die Druckwasserleitun-
gen der Spinnerei Uznaberg
verwendet

Funde nach Erforschungen der
Burg: Hufeisen, Pfeilspitzen
und Becherkacheln aus einem
Ofen in der Burg (im Museum
ausgestellt).

Weitere Informationen liber

Uznach, siehe auch separates
Dossier: Die zwei Toggenburger
Burgen in Uznach von Herrn Dr.
Kilian Oberholzer
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2. Halt: Burg Lberg (Wattwil)

Roland Keiser: Burgenbangeschichte
Catherine Stori: Historische Highlights

Abgesehen von den Grafen
von Toggenburg ist sei-
nerzeit die Furstabtei St.
Gallen die zweitstarkste
Kraft an der Macht. Sie
wurde durch die Alemannen
reich beschenkt. Die Abtei
war ein wiederkehrender
und langjahriger Feind der
Grafen von Toggenburg
weil ihre Besitzungen auch
innerhalb der toggenburgis-
chen Gebiete zu finden wa-
ren.

Die Grafen von Toggenburg
waren zu diesem Zeitpunkt
geschwacht durch die Fol-
gen des dramatischen Tods
von Friedrich Il von Toggen-
burg. Brudermord im Mitte-
lalter oder doch nicht ? Das,
werde ich lhnen versuchen
zu erklaren...

Gegen 1240, liess der Abt,
um seine Rechte in dieser
Gegend zu starken, die
Burg Iberg durch einen sei-
ner reichen Dienstmannen
aus dem Geschlechte der
Iberg (aus Schwyz) errich-
ten. Die Festung sollte die
wichtigen Passe Wasserfluh
und Ricken sichern und
jede kriegerische Handlung
des Grafen Uberwachen.

Zu dieser Zeit, herrschte
Graf Kraft | von Toggen-
burg, und nur ein paar Ja-
hre friher hatten seine
Vorganger, im Jahre 1228,
die Neu-Toggenburg bei
Lichtensteig errichtet, die
nun in direkter Konkurrenz
mit der Feste Iberg stand.

Im Jahre 1249, eroberte
Graf Kraft | die Iburg und so
kam es, dass er zum ersten

Mal unter einem Dokument "in
castro Yberch » siegeln lassen
konnte, bevor er die Burg in

« Kraftsburg » umbennannte.

Er sperrte dabei den Freiherr
Heinrich von Iberg und seinen
Sohn Ulrich ein, die solange in
Gefangenschaft blieben, bis Ul-
rich aufgrund der schrecklichen
Haftbedingungen starb. Sein Va-
ter, Heinrich wurde anschlies-
send in die Feste Uznaberg
verlegt und verblieb weiter in Ge-
fangeschaft, bis ihm schliesslich
die Flucht gelang. Heinrich, der
nun alles verloren hatte,
schenkte dem Abt seine Ans-
priche auf die Iburg und erhielt
stattdessen andere Guter.

Um die Iberg wieder in seine
Hand zu bringen, baute der Abt
um 1253 auf der 6stlichen
Talseite, in der Waldwilde der
Pfanneregg, die Feste Barenfels.
Spater folgten noch oéfters Feh-
den zwischen Abtei und Toggen-
burger um den Besitz der Iberg.

Sie wurde auch von Kriegserei-
gnissen umbrandet und 1405
von Appenzellern zerstort und
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1408 wieder an den Abt zurlickgege-
ben.

Dann wurde die Burg und Residenz
des Vogtes aufgebaut zusammen
mit einer freistehenden Kapelle. Wa-
hrend des 30-Jahrigen Kriegs wurde
im Iberg der Klosterschatz
aufbewahrt.

Die Burg zerfiel langsam ab 1710.
1718-1805 war sie wieder in Besitz
der Abtei aber nicht mehr als Fes-
tung sondern Wirtschaft. Bis 1902
blieb die Burg in Privatbesitz. 1835
liess der Fabrikant Jakob Schwander
den Dachstuhl abbrechen und alles
Holz und die Ziegel wegfihren; dies
aus Wut, weil ihm die Gemeinde das
Schloss nicht als Armenhaus ab-
kaufen wollte. Danach folgte der
rasche Zerfall.

Seit 1902 ist Yberg im Besitz der Ge-
meinde Wattwil. Es erfolgten teil-
weise Rekonstruktion und Wiederau-
fbau des Turms, Sicherung der
Schildmauer und Teile der Nor-
dostmauer.

Der Burghof wurde zu Aus
sichtsplattform eingeebnet.
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Mittagspanse: Restaurant Risst, Tufertschwil

Auf dem Weg zum Restaurant in Tufertschwil
werden wir am Schloss Lutisburg vor-
beikommen (Alt-Toggenburg)

Die Latisburg, wurde 2014 von Herrn

Der Name Lutisburg tauchte erst 1214
als Liutinsburch auf, vermutlich
durch Liuto, dem Nachkommen
eines Grafen von Toggenburg.

Aufgrund ihrer strategisch bedeutenden
Lage war die Lutisburg vom 13. bis 15.
Jahrhundert ein Hauptsitz der Grafen von
Toggenburg. Nachdem die Firstabtei St.
Gallen 1468 die Grafschaft Toggenburg
erworben hatte, diente die Burg

als Vogteisitz. Die Lutisburg beherbergte
im 15. Jahrhundert das “Toggenburger
Archiv”. Ein damals angelegtes Kopial-
buch mit dem Titel “"Registrum aller brief
ze Lutispurgn”. Es gelangte erbweise an
die Montfort-Tettnang und 1810 ins
Staatsarchiv Stuttgart.

Kapelle Bartholomdus, Tufertschwil

Tufertschwil wurde erstmals in
928 urkundlich erwahnt. Die Ka-
pelle St Bartholomaus wird
anlasslich des Bildersturms
1529/1530 erstmals erwahnt. Im
Jahr 1886 entdeckte man go-
tische Fresken, die aufs spate
14. Jahrhundert datiert wurden.
Diese wurden jedoch bei der

Walther Aerne gerettet und vollstandig
renoviert, ist in 4 Wohnungen aufgeteilt,
und ist leider nicht mehr fur die Offen-
tlichkeit zuganglich.

Renovation durch den Ar-
chitekten August Hadegger
zerstort, der die Kapelle
zwischen 1891 und 1892 reno-
vierte und sie nach seinen neu-
gotischen Grundsatzen um-
baute.


https://de.wikipedia.org/wiki/Toggenburger
https://de.wikipedia.org/wiki/Vogtei_(HRR)
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3. Halt: Burg Neu-Toggenburg

Roland Keiser, Burgenbangeschichte
Catherine Stori, Historische- und botanische Highlights

Vugzeugaufnahme von NW, 1939. Photo Hans Gross, Aero St.Gallen

Hoch Uber der Wasserfluh
oberhalb des Stadtchen
Lichtensteig, stellt, GUber
1084m Uber Meer, die Neu-
Toggenburg ein bedeu-
tendes Beispiel einer ho-
chadligen Héhenburg dar.
Das Zentrum der weitlaufi-
gen Anlage, ein Felsklotz
aus Nagelfluh auf dem
héchsten Punkt der
Bergspitze, ist umgeben
von 5 halbkreisférmigen
konzentrische Graben. Die
Anordnung lasst vermuten,
dass der Platz bereits im
FrGhmittelalter oder gar
noch friher befestigt wurde.

Nur 4 Urkunden wurden auf
der Neu-Toggenburg verfer-
tigt:

Erste Erwdhnung erfolgt am
19..03.1270, und nur diese
Urkunde beschreibt das
Schloss "in castro novo
Toggenburc" als "Burg Neu-
Toggenburg" als die Grafen
Friedrich Il und sein Neffe
Diethelm VIl eine Schen-
kung an das Kloster St Ka-
tharinental bei Diessenho-
fen ratifizierten, sobald Frie-
drich 1l zurtckgekehrt sei.
15.10.1271 folgen 2 an-
dere « in castro Toggen-
burc » 20 Tage spater

b 5.11.1271 « in castro nostro Tog-

genburc » und am 28.02.1280
« ze der Hohun Toggenburc ».

¥ Anno 1394 wird die Neu Toggen-

burg schliesslich bei einer
Teilung zwischen Donat und sei-
nem Neffen Friedrich von Tog-
genburg in einer Urkunde
erwahnt.

Kleinfunde deuten darauf hin,
dass sie im spaten 12. Jhdt. er-
baut wurde.

An Bedeutung gewann die An-
lage wohl erst nach 1226, als die
Toggenburger nach dem Mord
an Graf Friedrich I. ihren alten
Familiensitz, die Alt-Toggenburg
auch genannt « lddaburg" bei
Kirchberg (SG), an den Abt Kon-
rad von Bussnang testamenta-
risch im Gegenzug fur die Bes-
tattung des Leichnams des Gra-
fen Friedrich, Opfer eines Ra-
chemordes, vergeben.

Im 13. Jhdt. wurde die Neu-
Toggenburg deutlich vergrossert,
so dass die beiden innersten
Graben innerhalb der Kernburg
zu liegen kamen. Eine zwei Me-
ter dicke Ringmauer begrenzte
den Burghof. Wo sie im Siiden
die Sohle des innersten Graben
ausfullte, befand sich vermutlich
das erste, heute wieder sichtbare
Burgtor. Am ndrdlichen Ende der
Burg befand sich der Palas, von
dem heute noch die
Grundmauern erhalten sind. Auf
der Ostseite der Burg gab es, mit
Ausnahme der Mindung des
innersten Grabens, keine Wehr-
mauern. Das hier nahezu
senkrecht abfallende Gelande
erlbrigte weitere
Befestigungswerke.

Gemass den Ausgrabungen war
die Neu Toggenburg das ganze
14. Jhdt. hindurch bewohnt. Das
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Grafengeschlecht stieg damals zur
bedeutendsten unabhangigen poli-
tischen Kraft im Gebiet der Nor-
dostschweiz auf.

Es ist anzunehmen, dass die abgele-
gene, nur auf steilen Wegen erreich-
bare Anlage nach dem Tod des letz-
ten Grafen, Friedrich VII. (1436)
aufgegeben und dem Zerfall Uberlas-
sen wurde.

Im 19. Jhdt. wurde die Ruine von der
Bevolkerung aus der Umgebung als
Steinbruch genutzt. Die Anlage ge-
riet in Vergessenheit, bis sie in
1936/1937 ganzlich freigelegt und
die Mauerreste konserviert wurden.

Funde nach Erforschungen der Burg:
Bronze, Keramik, Aquamanilien,
Scheren, Schlissel, Dolchklingen,
Pfeilspitzen, Tierknochen, Kno-
chen...

Das Burgareal beherbergt eine Viel-
zahl seltener Pflanzenarten und bie-
tet einen Ausblick Uber das gesamte
Toggenburg.
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4. Halt: 1achtensterg

Wilkommen: Susanne Weber, 1 ize-Présidentin der Gemeinde Lichtensteig
Stadtfiibrung: René Stabels, Lokalhistoriker

Lichtensteig wurde erstmal 1228 urkundlich
als befestigter Ort der Grafen von Toggen-
burg erwahnt. Die Geschichte Lichtensteigs
ist eng mit der Geschichte der Burg Neu-
Toggenburg verbunden. 1310 wird erstmals
ein Schultheiss aus Lichtensteig erwahnt.

1400 stellte Graf Donat Lichtensteig erstmals
einen Freiheitsbrief aus. Durch diesen und
weitere Briefe erlangte Lichtensteig
Stadtrechte und einen eigenen Markt, eine
eigene Verwaltung, ein eigenes Gericht und
das Munzrecht. Damals hatte das Stadtchen
400 Einwohner. Regiert wurde das Stadt-
chen von einem Zwolferrat, wobei sechs
Rate von den Birgern jahrlich zur Maienge-
meinde gewahlt wurden. Die anderen sechs
Réate bestellte der Landesherr. Der Schul-
theiss wurde auf Vorschlag des Rates vom
Landesherrn bestimmt.

In Lichtensteig lasst Graf Friedrich VII 1411
sodann seine heute beriihmte Weltchronik
herstellen (auch Toggenburger-Bibel genannt)

Im Jahre 1425 wird eine Stadtschule
erwahnt. 1435 errichtete der letzte Graf
von Toggenburg im Stadtchen eine
Kirche.

Nach dem « Alten Zirichkrieg » kaufte
Furstabt Ulrich Résch von St. Gal-

len 1468 die Grafschaft Toggenburg und
damit Lichtensteig.

Mechanischer Himmelsglobus,
hergestellt 1594 in Kassel,
Landesmuseum in Ziirich

1552 Jost Blirgi, in Lichtensteig geboren,
war

einer der herausragenden Mathematiker,
Astronomen und Instrumentenbauer der
Neuzeit.

Zum Weiterlesen: “Die Grafen von
Toggenburg”, Nachschlagewerk
Charles Weber, René Staheli

Machen Sie das Beste aus dieser kleinen Reise und bleiben Sie gesund !!!

o Verfassung; Catherine Stori, Prasidentin
; BURGENVEREIN "GRAFEN VON TOGGENBURG"


https://de.m.wikipedia.org/wiki/Grafen_von_Toggenburg
https://de.m.wikipedia.org/wiki/Neu-Toggenburg
https://de.m.wikipedia.org/wiki/Schultheiß
https://de.m.wikipedia.org/wiki/Schultheiß
https://de.m.wikipedia.org/wiki/1400
https://de.m.wikipedia.org/wiki/1425
https://de.m.wikipedia.org/wiki/1435
https://de.m.wikipedia.org/wiki/Alter_Zürichkrieg
https://de.m.wikipedia.org/wiki/Alter_Zürichkrieg
https://de.m.wikipedia.org/wiki/Ulrich_Rösch
https://de.m.wikipedia.org/wiki/1468
https://de.m.wikipedia.org/wiki/Grafschaft_Toggenburg

